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Alle unter einem Dach 
AUSPROBIERT

Wie ist es wirklich, mit vielen anderen in einem Gemeinschaftsprojekt  
zu leben? Unsere Autorin wollte dieses angesagte Modell  

kennenlernen und ist für ein paar Tage in das „Wohnprojekt Wien“ gezogen
REDAKTION: SILKE HEUSCHMANN · FOTOS: JULIA ROTTER

OR EINER knappen 
Stunde bin ich angekom-
men, mein Koffer steht 
noch unten im af  des 

auses und ich et t an 
der püle der emein-
schaftsküche  ein erster 
o  alat waschen für 

den endtisch, u dem 
ede und eder im aus 

kommen kann   eute 
ha en sich für heute ein-
getragen, vielleicht wer-
den es mehr , sagt rich, 
mein nsprechpartner und Koch für 
heute end  Ne en mir steht ein 
kleiner unge und rüllt  ch he e 
ihn auf einen ocker, gan  nah ans 
Wasch ecken  r ist schnell ester 

inge und ich freue mich darü er, 
wie er mit prallen rmchen den 

alat schwungvoll durchs Wasser 
wedelt  eine utter kann mal kur  
durchatmen  h, genau, da ha en 
wir a schon die dee von so einem 

aus, denke ich  emeinsam sind 
solche omente so viel erfreulicher

Arbeitsteilung:  
beim Tischabräumen packen 

einfach alle mit an 
ier wohnen mitten in Wien auf sie-

en tockwerken rund  rwach-
sene und  Kinder in ihren eigenen 
Wohnungen  as Besondere ist, dass 
allen emeinschaft wichtig ist  Wes-

hal  es auch enorm viele uadrat-
meter im aus gi t, die usammen 
genut t werden  nd dass das aus 
den enschen hier sel st gehört  
Niemand ereichert sich daran  an 
entscheidet gemeinsam, was wofür 
ausgege en wird  nd wenn um 
Beispiel eim endtisch alle ein 
paar uro in die Bo  stecken, hat 
man gleich das inkaufsgeld für das 

nächste al  Nach alat 
top gewaschen  und Ki-

cherer sen- intopf gi t es 
heute ein rd eerdessert, 
ich plaudere mit meinen 

it nach arinnen, auch 
Bekannte von Bewohne-
rinnen und Bewohnern 
sind heute hier  lle räu-
men mit a , das geht uasi 
ne en ei  rich und seine 

reundin aria put en 
noch schnell die Küche  

nd ich  a e in wi- 
schen einen chlüssel u richs 
Wohnung  enn weil es mit dem 
versprochenen ästeapartment im 
o ersten tockwerk kur fristig nicht 
klappte, hat er mir einen chlaf-
plat  auf seinem ofa ange oten  

eine reundin ist auch gerade da, 
sie wohnt ansonsten ein paar tra-

en weiter und ist dem aus sehr 
ver unden  Wie unkompli iert von 
den eiden, denke ich  nd  Nicht 
gan  eas , so ein Pro ewohnen ohne  

ück ugsmöglichkeit  er ich wollte  
a schlie lich emeinschaft  W -
rfahrung ha e ich reichlich aus mei-

ner tudentinnen eit und hier wird  
es sicher weniger laute Part s ge en

u erdem suche ich eigentlich 
genau das  entspannten Kontakt, ein-
fach so, ohne sich vera reden u müs-
sen  eit die Kinder aus dem aus 
sind, ist es ei uns manchmal 

Hereinspaziert! 
Margret (li.) hat unserer Autorin Silke 

gleich mal die Tür geöffnet.  
Und sie mitgenommen ins Treffen der 

Arbeitsgruppe für Garten & Co 

Weil’s kein Apartment für 
mich gibt, bietet mir Erich 

spontan sein Sofa an

Flexibilität

v
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irritierend still  tudien 
ü ers lterwerden ei-
gen, dass genügend so-
iale Kontakte ein wich-

tiger aktor sind für ein 
langes, gutes e en  ch 
will nicht irgendwann so 
wunderlich werden wie 
mein nkel ünther  

u erdem  nde ich es al-
les andere als nachhaltig, 
als Paar so viel aum u 

rauchen wie man vorher 
als amilie hatte

rich führt mich durchs 
aus und stellt mich allen, 

die wir treff en, vor  as 
ist der el stversuch  ie 

enschen hier sind an 
Presse gewöhnt  mmer 
wieder wurden sie in den 
vergangenen elf ahren so lange 
steht das aus  efragt, esucht, ge-
 lmt  n eiten von steigenden ie-

ten und ereinsamung interessieren 
sich immer mehr eute für so ein 
Pro ekt  richs orrat an eschichten 
und schichterln ü er das aus und 
dessen Bewohnerinnen und Bewoh-
ner ist endlos, wie ich in den nächs-
ten agen feststelle  a ei scheut er 
sich nicht, chwieriges an usprechen  
emand hinterlässt um Beispiel die 
emeinschaftsräume nicht ordent-

lich  ann würde man er iehen, wo 
es inn macht, oder hinterherput en , 
sagt er und grinst  um lück sei er 
in den let ten ehn ahren geduldiger 
geworden, könne esser andere ei-
nungen ak eptieren, andere en-
schen ha en auch gute deen

Wir starten unten  ort gi t es eine 
freundliche ahrradgarage mit rund 

 tellplät en, da u eine kleine 
cke für Kinderräder und Bo -

cars  nd natürlich eine eparatur-
station, die sehr hilfreich ist, als ich 
das astfahrrad nut en möchte  as 

chut lech klemmt, dank passen-
dem chrau en ieher ist das schnell 
gerichtet, sodass ich später eine 

ightseeingtour durch die egend 
machen kann  rigens  Wer un e-
dingt ein uto raucht, kann einen 
der acht Plät e in der arage mie-
ten sie wird gemeinsam mit dem 
Nach arhaus etrie en  oder eins 
der wei ar sharing- utos nut en  

der aufs astenfahrrad umsteigen, 
das e enfalls für alle da ist  Weiters 

 ndet sich hier im outer-
rain eine emeinschafts-
werkstatt, top ausgestattet  

nd ein kleiner aum für 
die ood- oop, eine rt 

ini-Bio- aden, der von 
lokalen Bauern eliefert 
wird  ann sind da noch 
die wei ü erraschend 
gro en emeinschaftsräu-
me für Part s, agungen 
und Workshops, die auch 
vermietet werden und da-
mit eld für die emein-
schaftskasse liefern  

Luxus? Ergibt hier 
richtig Sinn – z. B. die 
Dachterrasse für alle
Per ahrstuhl sausen wir 
einmal gan  nach o en, 

dort estaune ich den nach ol  duf-
tenden editations- und ogaraum, 
die drei ästeapartments eins ist ge-
rade an eine ukrainische amilie ver-
ge en , die auna und eine urgemüt-
liche Bi liothek – alles für ede und 
eden nut ar, was den u us sinn-

voll und e ahl ar macht  Klar, dass 
man hier auch mit einer kleinen Woh-
nung estens urechtkommt  ann 
ist da noch eine egrünte achterras-
se mit atem erau endem Blick ü er 
den  Be irk  ier würde man auch 
schon mal gemeinsam u all schau-
en oder feiern, er ählt rich und ich 
fühle mich, als sei ich im immel der 

ruppenideale gelandet
Wohngenossenschaften, die ge-

meinnüt ig auen, lese ich, gi t es 
seit dem  ahrhundert, so ialer 
Wohnungs au mit e ahl aren ie-
ten wird in Wien gefördert  ie soge-
nannten o- ousing-Pro ekte wie 
das Wohnpro ekt Wien  wollen 
mehr, ihnen ist auch emeinschaft 
wichtig und Werte wie Nachhaltig-
keit und so iale erechtigkeit  

Wie das strahlt!
Dass die Gemeinschaftsküche 

leuchtend gelb ist, hat eine der 
Arbeitsgruppen (AG) entschieden. 
„Die gesamte Hausgemeinschaft 

wäre maximal auf Beige gekommen“, 
sagt Mitgründer Heinz Feldmann

Viele Menschen bedeutet 
auch: viele Fähigkeiten

Schwarm-
intelligenz



106

EARTH

ACTIVE BEAUTY 10/2024

ls ein  eldmann mit  
ein paar reundinnen und 

reunden vor rund  ah-
ren das Wohnpro ekt  
startete, set te es neue  

a stä e   uadrat- 
meter emeinschaftsflä-
che ha en wir, das sind  

 Pro ent auf unsere indi-
viduelle Wohnfläche o en- 
drauf  sagt rchitekt ar-
kus ilker und ordnet ein  

m normalen Wohnungs-
au hat man ein is wei 

Pro ent, a  fünf Pro ent 
aufwärts spricht man von 
einem emeinschaftspro- 
ekt  o viel aum – herr-

lich, oder  ilker  icher  er was 
wir unterschät t ha en, ist das n-
standhalten und Put en  Weil es da 
im aus unterschiedliche ager ga  
von alles sel st put en  is hin u 
alles put en lassen , hat man eides 

auspro iert und dann einen Kom-
promiss gefunden  reppenflure ü er- 
nehmen die Bewohner, für alles an-
dere wird emand eingestellt  

in schönes Beispiel für die rt, 
wie hier ntscheidungen getroffen 
werden  lle werden gehört, und 
wenn niemand mehr einen schwer-
wiegenden inwand hat, wird ge-
handelt  er wir müssen nicht 
alles im Plenum entscheiden , sagt 

eldmann  Wir vertrauen darauf, 
dass die eweilige  das in unse-
rem inne macht  Wie das funk-
tioniert, lerne ich am ü ernächsten 

end eim reffen der reiraum- 
ruppe  an erät unter anderem 

ü er den Kauf eines Baumes, alles 
läuft effektiv und wertschät end, ein 

edesta  gehört um esprächs-
ritual  ein  eldmann er ählt mir 
später, dass das Wohnpro ekt auch 

ei der Persönlichkeitsentwicklung 

helfe  ch in heute sicher weniger 
arschlöchig, als wenn ich allein so 
weitergele t hätte in meiner chicki- 
micki-Wohnung  ür mich war ein 
primäres iel, ein enkeltaugliches 

e en u führen  rüher war ich 
ein neoli eraler uppie, ha  einen 
gigantischen 2- u a druck ge-
ha t, in viel geflogen, wei utos, 

otorrad  da ha  ich richtig was 
rausge lasen  rgendwann sei ihm 

ewusst geworden, dass wir als die 
ollidioten in die eschichte einge-

hen werden, die die essourcen von 
hunderten illionen von ahren ein-
fach a gefackelt und einen austall 
hinterlassen ha en  as geht esser

it den Bewohnenden  
u reden ist für mich er-

gnügen pur  ch genie e 
diese interessanten, offenen  

espräche mit enschen, 
die ü er sich und die Welt 
nachdenken  ends muss 
ich dann allerdings immer 
lange allein durch Wien 
laufen, um die indrücke 
u ordnen und ein isschen 

für mich u sein, evor 
ich in richs er- ahre- 
Blümchen ettwäsche weg-
schlummere

Genießen ist ebenso 
           wichtig  

             wie soziale Aktionen 
Was hier auch alle eint, ist das nte-
resse an Nachhaltigkeit  ür a i, 
die mit ann und kleiner ochter 
im aus wohnt, dürfte es allerdings 
manchmal noch mehr sein  m 
lie sten würde ich allen ver ieten u 
fliegen, a er ich in a natürlich sel st 
nicht perfekt  eit ich ein Kind ha e, 

estelle ich um Beispiel viel öfter ei 
ma on, was ich eigentlich nicht will  
ie rkenntnis macht mich milder  
nsonsten lie e sie dieses aus sehr  
enau so will ich wohnen  s hat 

mitten in der tadt viel örfliches, 
man kennt sich, man unterstüt t sich  

propos orf  ls ich morgens 
oga machen will und nicht wei , o  

ich den aum einfach nut en kann, 
rufe ich hinü er um Nach ar alkon  

elga und ichaela sit en dort, sie 
ermuntern mich, nach o en u gehen  

ort stehen chuhe vor der ür, im 
aum liegen sau er aufgereiht diverse  

ugendliche, die offen ar auf den o-
gamatten ü ernachtet ha en  ch muss 
grinsen ü er diese geordnete evolte, 
schnappe mir leise eine freie atte 
und lege sie auf die achterrasse  

Architektur der Extraklasse 
Das Haus im 2. Wiener Bezirk bietet  

Wohnungen von 38 bis 130 Quadrat- 
meter, geräumige Terrassen und vor  

allem sehr viele Gemeinschaftsflächen

Reden hilft – und  
natürlich die klugen  

Regeln fürs Miteinander

Offenheit
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päter summt und rummt es auf den luren, 
heute ist oli- lohmarkt vorm aus  ie Bewohne-
rinnen und Bewohner ieten an, was noch ein wei-
tes e en verdient hat  in tück weiter kann man 
sich schminken lassen oder  l en lernen  ie Kinder 
verkaufen am Buff et sel stgemachte Köstlichkeiten  
ch will helfen, a er diese ungen errschaften sind 

einfach viel u gut und rauchen mich nicht  lle 
innahmen werden für einen guten weck gespen-

det, diesmal für das äferl  der iakonie, einem 
Wirtshaus für Bedürftige  eiern und enie en sind 
im Wohnpro ekt so wichtig wie so iale ktionen  ls 
ich im iegestuhl vorm af  Pause mache, set t sich 
eine rei ährige ne en mich  chnell ha en wir ein 

espräch ü er die inschlafschwierigkeiten ihrer 
Puppe, a solut her erwärmend  Ne en uns kickern 
wei eenies mit einem älteren errn, Kontakt 

ergi t sich hier wirklich von sel st  
ie rganisation solcher Pro ekte raucht eit 

und reiwillige  rsprünglich sollte ede und eder elf 
tunden pro onat etwas für die emeinschaft tun  
as tundenaufschrei en ha e man a er nach ein 

paar ahren aufgege en, er ählt rich  eute sei es 
sehr unterschiedlich, rüstige entnerinnen machen 
natürlich viel mehr als ungeltern  ür vana, utter 
von drei Kindern und Künstlerin, sind diese r eits-
einsät e herausfordernd  ch frage mich dann oft  

uss das sein  st diese ufga e sinnvoll  a i er-
gän t  ür die meisten ist klar, dass nicht alle gleich 
viel eitragen können  s geht eher darum, einander 
spüren u können, in Kontakt u lei en  

ch in eeindruckt, wie viele edanken sich alle 
machen  Wie ereit sie sind, sich u entwickeln   
ich das auch könnte  uf eden all ha e ich ust 
auf eränderung, auf mehr iteinander  nd mache 
mich innerlich schon mal auf den Weg

Das „Praxishandbuch Leben in 
Gemeinschaft“ von Heinz Feld-
mann liefert alle wichtigen In-
fos und persönliche Learnings 
zu Fragen wie Gründung, Fi-
nanzierung, Bau, Orga und 
zum Miteinander.
In „Sieben Stock Dorf“ erzählt 
Barbara Nothegger aus persön-
licher Sicht über das Entstehen 
des „Wohnprojekt Wien“ und 
das Leben in Gemeinschaft.

Zum Weiterlesen

Fermentiertes Teegetränk 
100% natürlich & vegan

leicht prickelnd
100% rePET

Energie- und zuckerarm


